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v on Mars chendorf rufen unverge s sl i che Samme lerinnerungen wach . 
Me ine  F reude an s chönen Fluorit en t e ile  ich wohl mit den me ist en 
S a��le rn . Daß die  Stront ianit -C öle st in-Paragene s e  v on Oberdorf 
a . d . Lamming durch re cht gut e Exempl are vertret en i st ,  braucht 
ni cht bet ont zu werden . Der von mir in Hütt enbe rg aufgefundene 
bläul iche C ö l e st in bild e t  eben s o  e inen St o l z  me iner Sammlung . 
Dr . ME IXNER hat t e  mich s ch on früh für die  F o rmen- und Farbenschön­
he it der  Mine ral e der Pho sphat -Ars eniat gruppe bege i st e rn können , 
Daher  i st  d i e s e  durch e ine b e acht l i che  Art enzahl vert ret en , die  
s ich in  den let zt en J:J.hren dur ch Erwerb e ine r ganzen Re ihe von 
Pho sphatmine ralen aus den bayris chen Pho sphat pe gmat it en w e it er 
vermehrt hat . Apat it in s e inen mannigfalt igen Tracht en und F arben 
gehört zu me inen Liebl ingsmineralen . Der 1 2  mm große  blaßro sa  
Apat itkrist all auf Ankerit und P :i st ome s it s it zend , den i ch 1 940 
zufäll ig be im St re ckenv ortrieb  in Mühlbach a m  Hochkönig fand , bil­
det e inen Glanzpunkt me iner  Sammlung • 
Be i den Silikat en haben fiir mich Granat , Turmalin , di e F e ld spät e  
und d i e  Z e o l ithe be s ond ere  Anz iehungskraft . D i e  herrlichen Alb it ­
drus en von Großarl und Hofga st e in s ind mir b e s onders lieb . 
Be i d e r  Gruppe der  Organis chen Verbindungen gibt e s  e igent l ich 
ni cht viele , die  e in re cht er Minerals amml er  al s Mineral gelt en 
li eße , doch wenn i ch den gl a sklaren , 2uf Ko lkspatkri st allen auf­
gewach s enen Whewellit-Zwilling in me iner  Sammlung bet racht e , muß 
ich ihm das Prädikat e ine s - n o ch da zu s ehr s chönen Mineral s ehr­
lich zue rkerL."len •. 

Me ine Sammlung we i st ke ine Prunkst U cke auf , s i e i st  - w enn i ch mi ch 
s o  ausdrücken darf - gut er  Durchs chnit t •. Sie  t rägt aber  die  Me rk­
mal e einer 45 j ährigen S amme lt ät i gke it und knüpft e in Band zw i s chen 
den mineral ogi s chen Ans chauungen unserer  Vät er  und j enen de r heu­
t igen Z e it . 

Was mi,r al s Knabe erstre benswert s chien : e ine Mineralsammlung auf­
bauen zu können , wie  s ie  me in Ment or e inst  be saß , i st wohl Wirklich­
ke it geworden . Viel l e i c ht nicht mehr al s das . Abe r  ist  di e s  n i cht 
genug? Kann die  t i efe  inne re Freude an der  S chönhe it der  Mine ral­
w e lt durch 1 000 St ufen mehr oder  weniger e ine w e s ent liche Ände rung 
e rfahren? I ch glaube e s  ni cht , und darum genügt mir me ine Mineral­
s ammlung in ihrem b e s che idenen Ausmaß e , das  i ch auch  in Zukunft 
ni cht all zusehr aus zuweit en gedenke . 

W i e i c h M i n e r a 1 s a m m 1 e r w u r d e • 

V on Fri e drich PRIB IT ZBR , Graz . 

Me ine Freud e  zur St e inwelt verdanke i ch e inem tücht igen Lehrer 
und Pädagogen , Herrn Profe s s or Dr . Le onhard ANGERER , Bened ikt ine r­
pat er am Gymnas ium zu Kremsmünst e r , w o  ich  mir al s Sängerknabe 
Brot und St udium verdienen mußt e . Von e iner  Dorfs chule gekommen , 
galt i ch al s  s chwacher S chüler ! Er begann d en Lehrgegenst and Nrinera­
logie  in der I I I . Kl as s e  ni cht mit e inem V o rt rage übe r  d ie kri­
st al lographischm Achs ensyst eme , wie e s  s o  oft in verschie denen 
Mit t e lschulen ge s chieht , w odurch den S chülern und S chülerinnen v on 
vorne he re in die  Freude zum Mittun ze rst ört wird , s ondern er  führt e 
uns vom Kl as s en z immer direkt · in das gro ße  Mineral i enkab inett  der  
St ernwart e /damals mathemat i s cher Turm genannt ! / Da w aren nun in 
zwei  h nhen Räumen t aus end e v on S t ufen prachtv oll er  Mine ral ien zur 
S chau gebracht . In der Raummit t e  gab e s  e in e  S ond erv it rine , in der  
hund e rt e  v on Solit ärkrist all en auf kle inen Buchenholzt äfelchen auf-
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ge st ellt waren . Die verschieden farb igen herrl ichen Kri st all e  mit 
den ge s et zmäßig gebaut en Flächen - Be rgkrist alle , Smaragde , Berylle , 
Rubine , Aquamarine , Saphire , Rut ile , Bro okit e ,  Adulare usw . nah­
men mein Int e re s s e t ot al gefangen . Noch  dazu gab e s  die  s e lt enst en 
Namen von Fundort en wie : Nishne T agil sk , T sumeb , Kirgi s en st eppe , 
Rauris  u . a .m .  Da s war für mich zwölf j ährigen Buben der reinst e 
Wunderkast en . 
S chon am Rückwege v on den Sammlungen zum Kla s s enzimmer s t and b e i  
mir e ine s f e s t : " Das i st d e r  Lehrge genst and für dich ! " V on d e r  
erst en Stunde arbe it et e i c h  in Mineral ogie mit e inem Höch st e ifer  
mit . Ich  ließ  das Auswendiglernen und Büffeln ,  begann e rnst zu 
studieren und wurde üb er  die  Mineral ogie h inweg  e in gut e r  S chüler , 
der spät er  s e ine Mat urit ät s- und Lehramt sprüfungen mit Ausz e ichnung 
ablegt e . Von der  erst en Mineralogie stunde an wurde die  Fre i ze it zum 
Auf st öbern von St e inen benüt zt .  In der Krems gab e s  Rollki e se l ,  dort 
und da fand man Sandst e ine , T one , Me rgel mit b e s che idenen Abdrücken 
und d i e  Bärenhöhle durft e ohne Verbot betret en und abge sucht werd en . 
Mehr war im Stud ienort e  selbst  nicht zu f inden . 

S chon d ie e rst en S omme rferien b e i  me inen Elt ern in Laint al ob  
Trofaiach  bracht en na ch me inem damal igen Empf inden enorme Samme l­
ergebnisse , denn dort hatt e i ch Magne s it a m  Ka int aleck , T alk mit 
Pyrit in Oberdorf , Cuprit ( Rot z iege lerz ) im Röt zgraben , Z innober 
in der  Krumpen , Pyro lus it a m  Re it ing , Hämat it in Edling , Pho s phat e 
am T oll ingberg und s chl i e ß l i ch lag no ch das  ganze st e iris che E i­
s enerzgebiot  in erre ichbarer  Nähe . S o  ging die  St e insam.mlere i an 
und s o  ging e s  durch 60  Jahre hindurch f ort . 
Im Laufe v on s e ch s  Jahrz ehnt en hat si ch durch fle iß igen T au s ch 
e ine saubere , b e acht en swert e Priv:J.t s ammlung aufge baut . In me inem 
Mineralienzimmer st ehen dre i gr oße  S chaukäst en mit c a . 6 4  Laden 
und dre i s t uf enart ig  sufge baut en V it rinen . Die  Mine ral ien s ind 
nach KLOCKMA}lli geordnet . Die Haupt sammlung umfaßt bei  8 500 genau 
beschri ebene , in e igene Invent are kat alogi s ie rt e Min eral stufen . 
Die Ge st e ine s ind p o l st erförmig be s chlagen . Im Ke lle r  lie gen ca . 
2 0 . 000 St ück Taus chst ücke , in 70  Laden verst aut . All e St ücke me iner  
S chät ze  s ind s e lbst  ge samme lt oder  e inget 2us cht . Gekauft habe ich 
ni cht so  vi e le Stücke al s me ine Händ e F inger zählen , Hier  dreht e 
e s  s ich um ein Grundprinz ip ! In me inen Dien st st e l lungen al s Lehrer , 
S chuldirekt or ,  Be z irks s chul inspekt or und Lande s s chul inspekt o r  kam 
i ch v ie l  im Lande St e i e rmark herum und die  zw e imonat l i chen F eri en 
gaben Gel egenhe it , die  0 s t a 1 p e n gründ lich zu durchforschen . 
Zunächst wurden immer d i e  unmit t e lb aren Dienst ort e s orgsam began­
gen und heimatkundl iehe Mineralien - ,  Ge st e ins- und P e t refakt en­
sammlungen für die  Ort e me iner Beruf s t ät igke it  aufge st ellt .  S pät e r  
erf olgt e dann we it er d i e  Durchforschung me ine s gan zen Schulbe z irke s .  
Le ider fehlt e s  a m  Land e e inem he ranwachs end en , e ifrigen Mineral­
s ammler st et s an den ent s pre chenden , w i s s ens chaft l i chen Einricht un­
gen zum Be st immen v on Mineral en . Es fehlt e mir j e de prakt i sche Un­
t ers uchungsmögl i chke it , ich  w Gr alle in auf me ine the oret i s chen 
Studien angew ie s en .  Ich hat t e  nicht das primit iv st e Laborat orium 
fiir Mineralanalys en , noch e in größ ere s ,  gut e s  Mikr o skop  und k onnt e 
ke ine Dünns chl iffe herst e llen , Eine  re iche , zusammenget ragene mi­
neral ogi sche Bibl iothek ( v i e l e  heut e wertvo l l e  Bücher bekam i ch 
damals  noch ant i quar isch ! ! ) und zahlre iche v on Freunden und Wi s ­
s ens chaft l ern üb erlas s ene SepRrat a s chenkt en mir wertvolle  Hilf e , 
Einige Universität sf e r ialkurs e  bracht en mi ch im Erkennen v on Mi­
neralstuf en rasch v orwärt s . Gerne e rinnere  ich mich noch an d i e  
best en prakt i schen Kurse  be i den Prof e s s oren Dr . HI1V!MELBAUER im 
Jahre 1 9 1 2 in St eyr , - 1 908 - Linz  und b e i  Do z . Dr . He inz MEIXNER 
1 937 in Graz . 
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Me ine  größt e Freude war es st et s , gefundene Mine ral stufen an 
wi s s ens chaft l i che Inst itut e in Ö st e rre i ch oder  Deut s chland we it er­
geben zu dürfen , be s onders  dann , wenn es s i ch um Ne ufunde handel­
t e . S chon unt er Re g . Rat Prof . Dr . A .  S IGMUND st and i ch mit  der  Ab­
t e ilung für JI/Jineral ogie  am Joanneum zu Gra z in st et er Ve rb indung 
und bi s auf die l et zt en T age herauf , konnt e ich ab und zu dort Mine­
rol st ufen e inbringen . T aus ende Mine ralstuf en s chenkt e i ch s e iner z e it 
st e iri schen Schulen . In den l et zt en Jahren konnt e ich auch v i e l en 
st e iri s chen S chulen b e i  d er  vrdnung oder  Ne uaufst ellung der  mine ra­
l ogi s chen Lehrmitt e l sammlungen helfen . Es w ar mir e ine st ol ze  F reu­
de , me inem unvergo ßli chen Freund e , dem v i e l  zu früh v e rst orbenen 
Vorst ande der mine ral ogi s chen Abt e ilung d e r  T e chn i s chen Hochs chule 
Graz Prof . Dr . A .  HAUSER be i der  Neuauf st e llung der  Inst itut s s amm­
lung durch Jahre hindurch fre iw illig gut e Dienst e le ist en zu können . 
In d en Sammel j ahren , da i ch im Be st immen d e r  Minerali en noch s chwächer 
war , unt e rstüt zt en mich j eweils  bere itwilligst  Ho chs chullehrer  oder  
die  führ enden Kräft e der Muse en ,  s ehr oft  half mir  Do z .  Dr . He inz  
ME IXNER , an w e lchen F o r s cher  i ch mich we gen gew i s s enhaft er  Ausnüt ­
zung der  neue st en Unt ersuchungsmetho den b e s onders gerne  wandt e und 
dem i ch für alle gewährt e Hilfe wirkl ich aufricht igst dankbar bin . 
Wenn Herr Dr � �ffi iXNER e in St ück b e st immt e ,  wußt en w ir St e insammler , 
daß die  Be st immung w i e  E i s en hielt . Auch Herr As si st ent Dr . ALKER 
am Joanneum in Gra z hilft uns St e insammle rn ,  wenn immer e r  kann . 
Al s Mit gl i e d  de s ö . A . V .  ( Akadem . Sekt . Graz ) und T räge r  de s golde-
nen Edelwe ißab ze i chens mö cht e i ch zum S chlus s e  darauf verw e i s en , 
daß ich hunde rt e  v on Berggipf e ln in den Ö st erre ichis chen Kalk- und 
Z ent ral alpen b e st i e gen hab e  und daß e s  an ge legent l i chen Bergaben­
t eue rn nicht fehlt e . E in St e insamml e r  darf nicht zimperlich s e in ,  muß w i e d e rholt wagen und opf e rn ,  muß die  Ge fahren der  Bergw elt voll  
und ganz kennen , muß hart und kernig wi e di e E i chen de s deut s chen 
Walde s ,  geduldig und ausdauernd und imme r v oll  Hoffnung auf B e rg­
segen s e in .  

Nicht une rwähnt las s en mö cht e ich , daß me ine lang j ährige Mit gl i e d­
s chaft be i den Nat urw i s s ens chaft l ichen Vere inen in St e ie rmark und 
Kärnt en : Abt . Mine ral og ie , Ge o l ogie/ s ehr v ie l  Nut zen bra cht e .  
Ich bit t e  und be s chwöre  me ine j üngst en St e infreunde , s ich ehe st ens 
di e s en unGntbehrl i chen Ve re inen anzuschl i e ß en . F ür me ine all e r j üng­
st en St e infreunde s chri eb  i ch e in kle ine s Prakt ikum , das Büchle in 
11 Pet er , der  St e inklopfer"  mit e inigen Erlebni sge s chicht en als  
S chluß nieder . Obwohl in Ö s t e rre ich t aus ende von Exemplaren s exueller  
und kriminali st i s cher S chundheft e zum Verderb en unserer  Jugend ge­
druckt w erden und e.uf d en Büchermarkt kommen , fend s ich für me in 
kl e ine s T e st ament ke in Verl e ge r .  I ch will e s  zu den St e inen le gen , 
Uns e r e inzig e r  S ohn , mit de� i ch s chw ierige und herrl iche Sammel­
t auren im Ho chgebirge gemacht habe , hätt e e inst d i e  Sammlung übe r­
nehmen und f ort s et zen s oll en und hat t e viel  Int ere s s e  für s i e , Er 
blieb  e in Opf er de s let zt en Kriege s . So w ird me ine Sammlung e inst  
wohl auch verwai st dast ehen und Karl GINZKEY hat zu so  e inem Falle 
in 11Magi e  de s S ch icksal s "  das  richt i ge Wo rt gef unden : 

11 E s  ge hört vie lle i cht zum Wehmüt igst en uns e rer mends chl ichen E in­
richtungen ,  zu s ehen , w ie das Werk e ine s Sammlers , d ie s e s  s icht ­
bare Z e i chen s e iner Liebe , s e iner Sehnsucht , s eine s Ge s chmacke s ,  
das s e in ganze s Leben erfüllt e ,  s ich  nach de�  T ode  wieder  auflö st 
nach allen Richt ungen der We lt , al s  wäre e s  niemals  gewe s en ,  w omit 
dann der e inst ige Be s it z er s e inen zweit en endgültigen T od st irbt , 
den s e iner  Nachw irkung io Ge i st e ! "  

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



-2 8 9 -

Hät t e  mir der  Herr nicht frühze it ig die  Augen f ür die  Wunder der  
Nat ur ge öffnet , wäre i ch k e in St e inklopfer gew ord en , w äre i ch ver­
mut l i ch auch ke in Alp ini st gew orden , hätt e d i e  unvergeßli chen Be rg­
erlebni s se versäumt und wä re wahr s che inli ch nur e in h8lbe s Leben 
beglückt gewe s en .  

In Ö st erre ich , in Deut s chland und in der  S chw e i z  habe  i ch heut e am  
Lebensabend zahlre iche liebe  T aus chfreund e , mit denen mich aufrich­
t i ge Freunds chaft verbind et . 

V i e r  m a 1 S a m m e 1 n u n d n o c . h k e i n  E n d e  

V on J o s ef SCHMIDT , Jauring , P o st Aflenz-Kurort , St mk . )  

Schon al s kl e iner Bub , ( me in Großvat e r  war Werksd irekt or der  Fa . 
P engg in Thörl ) bewund ert e ich immer die  von me inem Großvat er  ge ­
samme lt en St e ine und Mineralien und fühlt e  mich bemüß igt , durch 
allerl e i  zusammen get ragene s Ge st e in , de s sen Sammlung zu ergänzen , 
d o ch mußt e i ch zu me inem Le i dwe sen e rfahr en , daß darinnen wert ­
lo s e s  Zeug ke inen Plat z hat t e . Die s  w ar der  erst e Versuch . 
Lange Jahre , b e s onders  während me iner  Lehrze it , kam i ch ni cht dazu , 
me iner Knab enle iden s chaft zu frönen und erst nach meiner Mil it är­
d i enst ze it  im Jahre 1 9 1 8 ,  f ing ich vvieder  an , do ch s chon wähleri­
s che r , in der  T s che cho sl ovake i ( bud et engau ) , mir e ine Sammlung aus ­
erle s ener :Mi:.. . erale zus ammen z u  holen ; d o ch h i e ß  e s  1 9 1 9  dav on wi e ­
d e r  Ab s chied  nehmen , denn ich  wurde al s Ö st erre icher d e s  Land e s  ver­
wie sen . E inige Freunde hatt en mir meine Sammlung auf den Bahnhof 
auf e inem Platt enwagen nachgebracht und s o  konnt e i ch noch v om Zuge 
aus , t ränenden Auge s v on me inen über  1 000 St e inen Abs chi e d  nehmen . 
Die s  der  zwe it e  Versuch . 

Es  fo lgt en Jahre , in denen ich  keine Ge le genhe it hatt e ,  an Samme ln 
w ieder  zu denken , d o ch die  Sehnsucht nach den St e inen bl ieb  er­
halt en . Bis  zum Jahre 1 9 4 5  habe  i ch mir mit vi ele r  Mühe und Z e it auf­
wand ( ich kauft e nicht s ,  s ondern s amrilel t e und t aus cht e nur ) , wi e der  
e ine  e rle s ene Sammlung von  über  5000 Stück liß.ineralien zus ammenget ra­
gen , d o ch l e i der  lagert en die  Ru s s en während der Be sat zungs z e it in 
dem Aufbewahrungsraum me ine r Mine ral ien Kohle e in und die  F o lge war , 
daß die s e  unnüt z en St e ine , d ie  ni cht brannt en , in di e Mur gew orfen 
wurden . Nur den Pyrit krat zt en s i e  he raus , w e il er  s o  s chön glänzt e 
und nahmen ihn mit . Trot z de s s chweren Ve rlust e s  war me ine S chaden­
freud e ob  d ie s er Dummhe it sehr gro ß . Die s  der dritt e Versuch . 
I ch hat t e ,  w ie S i e  s ic h  denken können , die  Lust am Mine ral samme ln 
gründlich  verl oren und e s  braucht e j ahralang , bis  di e alt e  Leiden­
s chaft wieder  zum Durchbruch kam und i ch mit me inen nunmehr s ch on 
6 0  Jahren im Vor j ahre w ie d e r  den Grundst ock  zu e iner ne uen S ammlung 
legt e . I ch hat t e  das Glück , durch e inen Zufall e inen Sammlerfreund 
zu f inden , der  wohl durch Grenzen v on mir getrennt ist , doch den zu 
f inden mir e in güt i ge s Ge s chick be s chie den hat u . zwar Herrn Ot t o  
KLAGES in Königslut t er  am Elm , d em ich  e inen großen T e i l  me iner  heu­
t i gen Sammlung von c a . 400 St ück ve rdanke ( zwar noch b e s cheiden , 
d o ch für 1 Jahr Saw�elt ät igke it mehr al s  genug , da ich auch di e smal 
nicht s kauft e ) . Auch nicht unerwähnt darf Knappenberg ble iben , von 
w o  ich auch s ehr s chöne St ücke e rhielt , eben s o  ve r s chie dene  and ere  
Be rgbaubetriebe , di e mich  t ät ig unt erstüt zen . Mit me inem 1 3  j äh­
rigen Pfl e gemäderl  hab e  i ch s chon manche Be rgfahrt en gemacht und 
manc h  s chöne s Mine ral me ine r  S ammlung e inve rle iben können . Die s 
war der  viert e  Ve rsuch ! 
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